
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Ziemenbachquellen und obere Brücher westlich von
Blumenholz

Kerbtäler und Sohlental mit Lehm bzw. Niedermoortorf

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Blumenholz

Klein Vielen

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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FV Q

02

RW F
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TS K

9

BF B
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Vegetationseinheiten
WNR V1 Großseggen-Erlenbruch, V2 Farn-Erlenbruch in UFS, VQF Brunnenkressen-Bachbungen-Quellfluren in Sumpf- und Sickerquellen
(FQS), WFR V1 Rasenschmielen-Erlenbruch, V2 entw.Großs.-Erlen-Quellwald, FBN naturnaher u. FBB beeintr.Bach, SKT naturn. Tümpel

EH SHabitate + Strukturen RH Z LH T OH A SC L VC Q AC W PC W FC W

EC G AC S OC S

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X
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X
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X

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

AY S

Gefährdung

Empfehlung

Umsturz alter Bäume an Böschungen und Böschungskanten- abiotische Ursachen (Trockenheit, plötzliche Nässe und Stürme)

Gehölze an den Böschungen ergänzen (Buchen, Eichen)

GZ S

keine Gefährdung

X
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Die Ziemenbachquellen und oberen Brücher liegen westlich von Blumenholz. Der Ziemenbach beginnt in diesem Abschnitt zu fließen und ist 
streckenweise ein Kerbtalbach und streckenweise ein Sandbach in einem Mulden- oder Sohlental , der durch ein Bruch mit  Niedermoortorf 
(Versumpfungsmoor) im Bogen fließt. Ganz oben (im Süden) befindet sich ein kleines ovales Quellwäldchen, neben dem der sickernde Bach 
zum Graben ausgebaut wurde, so daß das Wäldchen ein entwässerter Großseggen-Erlen-Quellwald ist. Die Kerbtäler befinden sich im 
Südabschnitt zwischen dem ersten oberen ovalen Quellwäldchen und dem unteren mittelgroßen Bruch aus Großseggen-Erlenbruch östlich 
und  Farn-Erlenbruch mit dem Rauhen Hahnenfuss (Ranunculus sardous cf - 2) und dem Riesenschwingel an Baumfüßen nordöstlich am 
Bach gelegen. Westlich vom Bach befindet sich im Sohlental ein schmaler feuchter Erlenbruchwald. Das südliche Kerbtal und das Westliche 
enthalten häufig Steine besonders am schmalen Grund, in den sich der Bach noch grabenähnlich eingeschnitten hat.  Die Böschungshöhe 
beträgt im südlichen Kerbtal ca 7 m, im westlichen 8 m. Das westliche beginnt etwa an der kreisrunden Forstwiese südlich vom Heidenholz. 
Die steilen Böschungen sind überwiegend aus Lehm, es wachsen hier räumig alte Buchen und einzelne Birken. Die Krautschicht ist spärlich 
und besteht aus Perlgras, Waldzwenke und vereinzelten Farnen darunter auch der Tüpfelfarn.  Am südlichen Übergang vom Kerbtal zum 
Sohlental und der Einmündung des westlichen Kerbtalbaches liegen Quellnischen westlich und ein Quellkessel östlich am Ziemenbach mit
Brunnenkressen-Bachbungen-Quellfluren und einzelnen Erlen. Jeweils 60 m vor Zusammentreffen der beiden Kerbtäler befinden sich in 
jedem Kerbtal Sickerquellen des Baches. Am nördlichen Übergang vom Sohle- zum Kerbtal liegt östlich des Baches ein mooriges 
Kleingewässer mit Flutrasen und Sumpfseggenried mit einzelnen Erlen. Das nördliche Kerbtal, das nördlich von dem mittelgroßen Bruch und 
dem Kleingewässer liegt, ist stark durch den umstehenden Forst abgedunkelt. Entlang des Baches stehen einzelne Erlen, alte Fichten und 
Buchen. In allen Kerbtälern schlängelt sich der Bach in seinem nochmals grabenartig eingeschnittenen schmalen Bett. An der Ostseite des 
Biotopes läuft eine Böschungskante mit Laubbäumen wie Buche, Eiche und ein Weg entlang, der zur Gemeinde Hohenzieritz gehört. 
Danneben befinden sich steile Hänge mit Laubwald (alter Vorwald aus Zitterpappel, Birke, Buche und Haselnuss) und östlich vom nörlichen 
Kerbtal liegt Nadelforst. Auf der Westseite, die zur Gemeinde Klein Vielen gehört, erstreckt sich nur im Abschnitt des nördlichen Kerbtales 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph
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eutroph

poly- / hypertroph
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mäßig trocken

wechselfeucht
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
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Wasserstufe
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Datum erste Begehung:
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Athyrium filix-femina Carex elongata Carex remota Corylus avellana
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Dryopteris filix-mas Festuca gigantea
Nasturtium officinale Ranunculus cf sardous Veronica beccabunga

Betula pendula Brachypodium sylvaticum Fagus sylvatica Picea abies
Polypodium vulgare Quercus robur Thelypteris palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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ein stillgelegter  Weg. Dann folgt Nadelforst. Nördlich grenzt das Biotop Nr. 33 an (NSG Ziemenbachtal). Es liegen regelmäßig einige alte 
Bäume umgestürzt in dem Großbiotop. Die Ursachen sind unterschiedlich, aber insgesamt kann ich feststellen, dass die Wurzeln auf grund 
des Klimaverlaufes zu trocken waren und Sturm oder Windböen dann die Bäume gerade an Böschungen ausgehebelt und umgestürzt hat.


